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 1 Pfeifen, Rufen, Hupen - Wir stehen gegen verbale sexuelle Belästigung auf dem 
 2 Gehsteig

 3 Jeden Tag werden Frauen und queere Menschen in Deutschland durch Pfiffe, anzügliche
 4 Rufe, obszöne Kommentare oder Gesten in der Öffentlichkeit entwürdigt und gezielt
 5 eingeschüchtert. Diese Übergriffe sind Ausdruck einer patriarchalen Gesellschaft, die
 6 Macht über Körper und Selbstbestimmung reproduziert. Dieses verbale sexuelle
 7 Belästigung ist allgemein bekannt unter dem begriff: “Catcalling”.

 8 Diese Form der sexuellen Belästigung ist eine Realität auf dem Heimweg von der Uni,
 9 im Bus, auf dem Campus, in der Mensa oder am Wochenende auf dem Weg zur Studi-Party.

 10 Gerade in diesen Zeiten, in denen rechte Kräfte an Zustimmung gewinnen, wird es
 11 wieder salonfähig, sexistische Witze zu machen, Frauen und genderqueere Personen ohne
 12 jeglichen Respekt zu behandeln, zu beleidigen und Anspruchshaltungen an sie zu
 13 stellen.

 14 Von einem Pfiff, einem Kommentar oder einem Ruf ist es nicht weit bis zum physischen
 15 sexuellen Übergriff, daher müssen wir sexuelle Belästigung im Keim ersticken.

 16 Rund 90 Prozent aller Frauen und 80 Prozent der queeren Personen wurden bereits Opfer
 17 von verbaler sexueller Belästigung. Es ist also faktisch deutlich schwieriger eine
 18 Frau oder queere Person zu finden, die noch nie solch einen Übergriff erlebt hat. Für
 19 uns ist es unhaltbar, dass das Erleben dieser Übergriffe bereits Normalität geworden
 20 ist und Berichte dieser Erfahrung kaum mehr überraschen. Wir sind gesellschaftlich
 21 abgestumpft, wenn uns diese verbalen sexuellen Belästigungen nicht mehr sonderlich
 22 schockieren.

 23 Von “Catcalling” zu verbaler sexueller Belästigung

 24 Wem hinterhergepfiffen wurde oder sogar anzügliche Rufe entgegen gebrüllt worden
 25 sind, bewegt sich danach anders im öffentlichen Raum aus Angst und aufgrund von
 26 Einschüchterung. Dies ist eine aktive Einschränkung der Freiheit von Frauen und
 27 queeren Menschen. Sich frei im öffentlichen Raum bewegen zu können, sollte eine
 28 Selbstverständlichkeit sein, ist es aber für viele leider nicht.

 29 Bisher ist Catcalling in Deutschland kein eigener Straftatbestand. Zwar können
 30 einzelne Äußerungen im Einzelfall unter die Beleidigung fallen, doch die meisten
 31 Formen von verbaler sexueller Belästigung bleiben rechtlich folgenlos. Das bedeutet
 32 konkret: Täter*innen kommen straffrei davon, während Opfer von Übergriffen allein
 33 gelassen werden. Hinzu kommt, wer den Mut hat, die Belästigung zur Anzeige zu
 34 bringen, muss erst einmal glaubhaft machen, tatsächlich Opfer geworden zu sein.
 35 Oftmals wird den Opfern gar nicht geglaubt, sodass sie selbst dann hilflos
 36 zurückgelassen werden.

 37 Aktivistinnen machen seit Jahren auf dieses Problem aufmerksam, indem sie zum

Bundeskoordinierungstreffen der Juso-Hochschulgruppen 2025
Willy-Brandt-Haus Berlin, 21.11.2025 - 23.11.2025

1 / 3



 38 Beispiel an den Orten, an denen so ein verbaler Übergriff stattgefunden hat, den
 39 genauen Wortlaut und die Tat auf den Boden mit Kreide schreiben. Sie kreiden das
 40 Catcalling wortwörtlich an. Mit dieser Aktion und vieler ähnlicher wird sichtbar
 41 gemacht, was geschieht und was Frauen und queere Menschen erleben. 

 42 Andere europäische Länder wie Frankreich, Spanien oder Portugal haben längst reagiert
 43 und verbale sexuelle Belästigung unter Strafe gestellt. Deutschland hingegen verharrt
 44 starr und untätig – und das, obwohl die SPD-Bundestagsfraktion nun selbst einen
 45 Vorstoß zur Einführung eines Straftatbestands unternommen hat. Es ist höchste Zeit,
 46 dass diese starke Initiative nicht nur diskutiert, schlimmstenfalls im luftleeren
 47 Raum verpufft, sondern umgesetzt wird.

 48 Die Öffentlichkeit wird zum Angstraum

 49 Die Auswirkungen sind massiv: Viele Frauen und queere Menschen berichten davon,
 50 bestimmte Wege zu meiden, ihre Kleidung bewusst anders zu wählen, ganz bekannt wurde
 51 das “Subway-Shirt” auf Social Media oder nachts lieber mit dem Taxi zu fahren, statt
 52 zu Fuß zu gehen oder den ÖPNV zu nutzen. So werden aus öffentlichen Räumen Orte der
 53 Angst. Damit ist verbale sexuelle Belästigung mehr als nur „unangenehm“: Sie ist eine
 54 strukturelle Form von Gewalt. Obwohl dieses Problem jahrzentelang totgeschweigen
 55 wurde, ist es jetzt umso wichtiger, dass sich die Stimmen erheben und verbale
 56 sexuelle Belästigung endlich strafbar wird!

 57 Ein erster Vorstoß: “Catcalling” strafbar machen!

 58 Bisher ist die „gezielte, erhebliche, mündliche sexuelle Belästigung“ laut Gesetz
 59 erlaubt. Die SPD-Bundestagsfraktion wagt nun aber einen Vorstoß, den wir begrüßen!
 60 Denn im Strafgesetzbuch gäbe es hier eine Gesetzeslücke, die die SPD mit einem Gesetz
 61 schließen will. So soll in Zukunft bestraft werden können, wer andere Menschen verbal
 62 sexuell belästigt. Dieser Schritt kommt viel zu spät und muss daher dringend schnell
 63 umgesetzt werden. Denn es liegt garantiert nicht in der Verantwortung der Opfer der
 64 Belästigung, dass sie solche Übergriffe erleiden müssen, dieser Vorstoß ist ein
 65 Schritt in die richtige Richtung, die Täter zu strafen.

 66 Glaubt uns doch! Polizei und Justiz als Teil des Problems

 67 Die Strafe für Catcalling ist ein erster Schritt, jedoch müssen die Anzeigen
 68 überhaupt auch ernst genommen werden, denn zu oft erleben Opfer, dass ihre
 69 Erfahrungen von Polizei und Justiz nicht ernst genommen werden. Anzeigen wegen
 70 verbaler sexueller Belästigung laufen ins Leere, weil Beweise „nicht ausreichen“ oder
 71 weil Beamte selbst die Belästigung kleinreden. Daraus resultiert, dass viele Opfer
 72 ganz darauf verzichten, Vorfälle überhaupt zu melden, weil sie von abweisenden
 73 Reaktionen oder sogar Spott durch Beamt*innen berichten.

 74 Damit trägt die Polizei aktiv dazu bei, dass Catcalling gesellschaftlich verharmlost
 75 wird und Frauen und queere Personen vom öffentlichen Raum ausgeschlossen werden. Das
 76 bedeutet konkret: Wenn es eine klare Strafnorm gibt, muss auch sichergestellt sein,
 77 dass Polizei und Justiz entsprechend handeln – sensibel, glaubwürdig und konsequent.
 78 Alles andere ist nichts als ein leeres Gesetz auf dem Papier. Nichtsdestotrotz 
 79 betrachten wir das Handeln der Polizei auch kritisch. Wie aktuelle Vorfälle immer 
 80 wieder zeigen: Rassismus und andere Formen von Diskriminierung ziehen sich 
 81 strukturell durch die Polizei. Die Polizei ist längst nicht für alle ‚Freund und 
 82 Helfer‘. Solche problematischen Strukturen gilt es zu reflektieren - gerade wenn man 
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 83 sich dem Strafrecht, dessen Durchsetzung untrennbar mit der Polizei verbunden ist - 
 84 bedient.

 85 Belästigung bleibt Belästigung!

 86 Verbale sexuelle Belästigung muss endlich ernstgenommen werden und darf nicht
 87 kleingeredet werden! Es muss nun endlich gehandelt werden und ein Gesetzesentwurf auf
 88 den Weg gebracht werden, der für einen echten Schutz sorgt!

 89 Für uns Juso-Hochschulgruppen ist klar: Niemand sollte sich beim Verlassen der
 90 Bibliothek, beim Warten auf die Bahn oder beim Besuch einer Party fragen müssen, ob
 91 es zur Belästigung kommen wird. Die Normalisierung von Catcalling ist Teil des
 92 Problems. Daher muss das Thema mit der erforderlichen Ernsthaftigkeit angegangen
 93 werden und in aller Konsequenz gegen verbale sexuelle Belästigung vorgegangen werden!

 94 Wir fordern also:

 95

 96

 97

 98

 99

 100

 101

 102

die Unterstützung des Vorhabens durch die SPD-Bundestagsfraktion der Einführung
eines Straftatbestands „verbale sexuelle Belästigung“ (Catcalling) im
Strafgesetzbuch

Präventions- und Aufklärungsarbeit an Hochschulen und im öffentlichen Raum

Sichtbare und ausfinanzierte Beratungs- und Unterstützungsangebote für Opfer,
auch an Hochschulen

Sensibilisierung von Hochschulverwaltungen für den Umgang mit verbaler sexueller
Belästigung
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